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    1. Einleitung


     


    In der Bundesrepublik Deutschland haben Schätzungen zufolge mehr als drei Viertel aller registrierten Gesellschaften die Rechtsform der Personengesellschaft gewählt.[1] Nach wie vor gilt sie im Vergleich zur Kapitalgesellschaft als flexibler, zeichnet sie sich doch durch vielfältige zivilrechtliche Ausprägungen und dispositive Gestaltungsmöglichkeiten aus. Gleichwohl ist festzuhalten, dass der Typus Personengesellschaft für Zwecke der Besteuerung wohl die kompliziertere Rechtsform darstellt. Dies gilt umso mehr, wenn es sich um eine vermögensverwaltende Personengesellschaft (vvPG) handelt. Es verwundert also nicht, dass der BFH immer wieder zu den Einkünften aus Vermögensverwaltung Stellung nehmen musste, so auch kürzlich in den Urteilen vom 21.01.2014[2] und 08.04.2014[3]. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich ebenfalls mit der vvPG.


     


    Der Schwerpunkt der Abhandlung liegt auf der laufenden Ertragsbesteuerung. Ziel ist es Unterschiede und Besonderheiten in Abgrenzung zur gewerblichen[4] Personengesellschaft herauszuarbeiten. Aperiodische Besteuerungssachverhalte stehen nicht im Mittelpunkt, werden aber mitunter berührt. Die Besteuerung im internationalen Kontext, der Sonderfall der Betriebsaufspaltung, sowie weitere eigene Anwendungsgebiete bleiben außer Betracht. Dieser Zielsetzung entsprechend vermittelt der erste Teil der Arbeit (Kapitel 2) die notwendigen Grundlagen und Besonderheiten im Standardfall einer vvPG. Sodann wird im zweiten Teil (Kapitel 3) auf die Zebragesellschaft als Spezialfall der vvPG eingegangen. Dabei werden insbesondere auch zwei Entscheidungen des Bundesfinanzhofs behandelt, die in den vergangenen Jahren eine breite Kontroverse in der Literatur und Rechtsprechung hervorgerufen haben: Erstens Veräußerungen von Wirtschaftsgütern eines gewerblich beteiligten Gesellschafters an die vvPG und zweitens die erweiterte Grundstückskürzung des Gewerbeertrags nach § 9 Nr. 1 S. 2 GewStG.


     

  


  
    2. Ertragssteuerliche Behandlung der vermögensverwaltenden Personengesellschaft


     


    2.1 Grundlegende Kennzeichnung der vermögensverwaltenden Tätigkeit


     


    Der Begriff „Vermögensverwaltung“ wird vom EStG weder definiert noch explizit genannt.[5] Dennoch handelt es sich bei der vvPG um ein anerkanntes steuerliches Konstrukt.[6] Gemäß § 14 S. 3 AO ist eine Tätigkeit vornehmlich dann vermögensverwaltend, wenn Vermögen genutzt wird, also etwa Kapitalvermögen verzinslich angelegt oder unbewegliches Vermögen vermietet oder verpachtet wird. Zwar ist diese Umschreibung nicht hinreichend, doch hebt sie hervor, dass es sich um eine Tätigkeit handelt, bei der die Fruchtziehung aus Vermögen im Vordergrund steht.[7] Die Rechtsprechung folgt dieser Einschätzung, konkretisiert sie aber mit der Aussage, dass es sich um Fruchtziehung aus zu erhaltender Substanz handelt und zugleich eine Vermögensumschichtung nicht im Vordergrund stehen dürfe.[8] Eine genauere Einordnung des Begriffs gelingt weniger durch eine positive Definition, als durch die Abgrenzung zur gewerblichen Personengesellschaft, deren gewerbliche Tätigkeit eigens durch § 15 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 EStG normiert ist (Mitunternehmerschaft).[9] Im Gegensatz zu letzterer erzielt die vvPG keine Gewinn-, sondern ausschließlich Überschusseinkünfte iSv § 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 EStG, d.h. Einkünfte aus Kapitalvermögen (§ 20 EStG), Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung (§ 21 EStG) und sonstige Einkünfte (§§ 22, 23 EStG).[10]


     


    2.2 Bestimmung der Einkünfte und des Betriebsvermögens


     


    Analog zur gewerblichen gilt auch für die vvPG, dass sich die Art der Einkünfte grundsätzlich nach der Tätigkeit der Gesellschaft bestimmt, dies bedeutet, die Gesellschafter als Gesamthand müssen die Tatbestandsmerkmale der Überschusseinkünfte erfüllen.[11] Die Ermittlung der Einkünfte erfolgt bei den Überschusseinkünften gem.

OEBPS/openpublishing/cover.jpg
(GIR| NS

Joachim Krautter

Aus der Reihe: e-fellows.net stipendiaten-wissen
e-fellows.net (Hrsg.)
Band 1864

Die Vermégensverwaltende Personengesellschaft im
Ertragsteuerrecht

Studienarbeit

e-fellows.net





OEBPS/openpublishing/adv/1/files/grin_epub_ad_DE.png
BEI GRIN MACHT SICH IHR
WISSEN BEZAHLT

- Wir veroffentlichen lhre Hausarbeit,
Bachelor- und Masterarbeit

- lhr eigenes eBook und Buch -
weltweit in allen wichtigen Shops

- Verdienen Sie an jedem Verkauf

Jetzt bei www.GRIN.com hochladen
und kostenlos publizieren

(G[R[1[N][E]





OEBPS/Images/image001.png
aA, Andere Ansicht

Abs. Absatz
AfA Absetzung fir Abnutzung

Anm Anmerkung

Anw Anwendung

Aufl Auflage

A0 Abgabenordaung

ausfiibel ausfiibrlich

BB Betricbs-Berater

BeckRS Beck-Rechisprechung

ber. berichiigt

BFH Bundesfinanzhof

BFH-PR BFH-Richter kommentieren firr die Praxis
BMF Bundesfinanzministerivm

bspw beispiclsweise

BGBL Bundesgesetzblatt

BSBI Bundessteucrblatt

Buchst Buchstabe

bzw, bezichungsweise

dh das heifit

DB Der Betricb

DS®R Deutsches Steuerrecht

DSIZ Deutsche Stever-Zeitung

ESIG Einkommensteuergesetz

EBITDA Earnings before interest, taxes, deprecia-

tion and amortization

FG Finanzgericht





OEBPS/Images/image003.png
S.

sinng.
SteuerStud
SuB

Tz

Verf.
vel
wWPG

vz

Satz/Seite(n)

sinngemai(e)

NWB Stever und Studium
Steuern und Bilanzen bzw. NWB

Unternehmenssteuern und Bilanzen

Textziffer

unter anderem

Verfigung
vergleiche
vermogensverwaltende
Personengesellschafi(en)

Verrechnungszeitraum





OEBPS/Images/image002.png
FR

GStB

GewSDV

GewStG
GmbH
hM.
iHv

isd

isv
iVm
TofSR.
KG
KOSDI
it
KStG.

Lig

mehw

NWB

OFD

Finanzundschau

gemi
Gestaltende Steverplanung
Gewerbesteuer-Durchfiihrungsverordmung
Gewerbesteergesetz

Gesellschaft mit beschrénkter Hafiung
Grofier Senat

herrschende Meinung
in Hohe von
im Sinne des

im Sinne von

in Verbindung mit

Tahsbuch der Fachanwalte fir Stenerrecht

Kommanditgesellschaft

Kalner Steverdialog

kritisch

Korperschafisteergesetz

Licferung

méglicherweise

Nummer

NWB Steuer- und Wirtschaftsrecht

Oberfinanzdiektion

Randnummer

Randziffer





